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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
Nr. 262. an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis; monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poft Zlotg 3.—, wöchentlich Zloty —.75; Ausland: monatlich 
10 Groſchen. 
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Lodz, Betrilaner 109 
Zetephon 186.90. Poſtſcheckkonto 63.508 
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das Maſſengrab in 800 Meter Tiefe, 


260 tote Bergarbeiter werden in Wrerham eingemäuert. 


London, 24. September. Das furchtbare Berg⸗ 
werksunglück auf der Grube Gresſorth bei Wiexham hat 
mehr Todesopfer gefordert, als anfänglich angenommen 
wurde. Wie jetzt bekannt wird, muß mit dem Tode von 
260 Bergleuten gerechnet werden, die im brennenden 
Schacht eingeſchloſſen ſind. Es beſteht keine Möglichkeit, 
fie zu retten und es iſt laum angunehmen, daß fie noch am 


von Bergleuten damit beſchäſtigt, den brennenden Teil der 
Grube luftdicht abzuschließen, um weitere Explofionen zu 
vermeiden. Die 260 Bergleute werden ſomit eingemauert 
und der Unglücksſchacht ift damit zu einem furchtbaren 
Maſſengrab geworden. Es kannten nur 10 Leichen gebor⸗ 
gen werden. 

Die Antaftrophe iſt die Drittſchwerſte, die das Land 


Leben find, In 800 Meter Tiefe iſt jetzt eine Abteilung | in dieſem Jahrhundert betroſſan hat. 


Das Weitfliegen der Ballons. 


Geſtern find 17 Ballons zum internationalen Gordon⸗Bennett⸗Flug geſtartet. 


Warſchau, 24. September. Geſtern nach 16 Uhr 
ſtarteten 17 Ballons verſchiedener Staaten zum diesjähri⸗ 
gen internationalen Wettfliegen um den Gordon⸗Bennett⸗ 
Polal. Der Start erfolgte auf dem Mokotower Flug⸗ 
platze in Anweſenſeeit der Regierung mit Premierminiſter 


Kozlowſki an der Spitze, der Generalität, der Diplomatie, 


der Militärattaches, des polniſchen Aeroklubs ſowie einer 
vieltaufendföpfigen Menſchenmenge. Das Orcheſter ſpielte 
die Nationalhymne, einige hundert Poſttauben wurden 
freigelaſſen. Die feierliche Eröffnung des Fluges nahm 
der Vizeminiſter für Verkehrsweſen, Piaſecki, vor, der eine 
längere Rede hielt und allen Teilnehmern eine glückliche 
Fahrt und den beſten Erfolg wünſchte. Nach der Taufe 
des polniſchen Ballons „Warszawa“ erfolgte der Start. 
In Abſtänden von 6 Minuten ſtiegen die Ballons in fol⸗ 
gender Reihenfolge in die Luft: „Stadt Eſſen 2“ (Deutſch⸗ 
land), „Bratiſlava“ (Tſchechoſlow.), „Dux“ (Italien), 
„US. Napy“ (USA), „Belgieaß“ (Belgien), „Kosciuszlo“ 


Polen), „Wilh. v. Opeln“ (Deutſchland), „Buffalo“ und 
„Courier⸗Expreß“ (USA), „Bruxelle“ (Belgien), „Deutſch⸗ 
land“ (Deutſchl.), „Zürich“ (Schweiz), „LAigle“ (Frank⸗ 
reich), „Baſel“ (Schweiz), „Polonia“ (Polen), „Lorraine“ 
(Frankrei Die aufſteigenden Ballons wurden mit den 
jeweiligen Nationalhymnen derjenigen Staaten verabſchie⸗ 
det, denen fie angehören. Zum Schluß ſtieg noch der pol⸗ 
niſche Ballon „Legjonowo“ auf, der aber an dem Wettbe⸗ 
werb nicht teilnimmt und nur Poſt befördert. 

Die Ballons flogen in nordöſtlicher Richtung davon, 
und zur Zeit liegen noch keine Angaben über die Ergeb⸗ 
niſſe vor, da der Flug natürlich noch andauert. Den Matt 
bewerb gewinnt derjenige Ballon, der die weiteſte Strecke 
fliegt, gerechnet in grader Linie vom Start bis zum Lan⸗ 
dungsplatz und die Flieger ſind ganz auf die Luftſtrömung 
angewieſen, die fie ins ungewiſſe hineintreibt. Es kana 
mehrere Tage dauern, bis alle Reſultate bekannt jein 
werden. 
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Wie man in Danzig Journaliſten 
verhaftet. 


Der Herausgeber des „Danziger Echo“ vor dem Schnell⸗ 
richter. — Zweimal freigeſprochen. 


Bekanntlich ift der Herausgeber des „Danziger Echo“, 
Theodor Loevy lein früherer Mitarbeiter unſeres Blal⸗ 
les), vorige Woche verhaftet worden, nachdem man in ſei⸗ 
ner Privatwohnung und in der Schriftleitung eine Haus⸗ 
ſuchung durchgeführt hatte. Am Freitag ſtand der Beſchul⸗ 
digte vor dem Schnellrichter, es wurde in zwei getrennten 
Verfahren gegen ihn verhandelt. Zunächſt wurde Loevy 
beſchuldigt, verbotene Drudihriften zur Verbreitung vor⸗ 
rätig gehabt zu haben. Es waren in ſeinem Schreibtiſch 
einige Exemplare des „Neuen Vorwärts“, des „Pariſer 
Tageblatts“ und der Zeitung „Weſtland“ gefunden wor⸗ 
den. In einer beſchlagnahmten Mappe hatte man drei 
kommuniſtiſche Slugblätter gefunden. Loevy erklärte, nie 
etwas mit dem Kommunismus zu tun gehabt zu haben. 
Seine Tätigkeit laſſe auch gar nicht zu, ſich mit derartigen 
Dingen zu beſchäftigen. Wie dieſe drei Flugblätter in die 
Mappe hineingekommen ſeien, könne er ſich nicht erklären. 
In ſeiner Gegenwart ſei die Mappe zweimal von einem 
Kriminalbeamten durchgeſehen worden, ohne daß die 
Flugblätter entdeckt wurden. Erſt ſpäter, einige Stunden 
nach ſeiner Verhaftung, ſei ihm mitgeteilt worden, daß die 
drei kommuniſtiſchen Flugblätter in dieſer Mappe gefan⸗ 
den worden feien. * 


Der Staatsanwalt beantragte dafür gegen Loevy 8 
Monate Gefängnis. Der Angeklagte wurde aber frei⸗ 
geſprochen. 

Anſchließend fand eine zweite Verhandlung 
gegen Loevy ſtatt. Diesmal ſollte er als verantwortlicher 
Redakteur des „Danziger Echo“ durch Redewendungen in 
dem Artikel „Danzig von Woche zu Woche“ in Nr. 21 vom 


16. September 1934 gegen die Rechtsverordnung ver⸗ 
ſtoßen haben. Darin war ein Aufſatz des „Danziger Vor⸗ 
poſten“ wiedergegeben, der ſich mit dem jüdiſchen Neu⸗ 
jahrsfeſt beſchäftigte und dabei feſtſtellte, daß es feinem 
Lauſejungen“ eingefallen fet, den feſtläglich gekleideten 
Juden den Zylinder einzutreiben. Außerdem hatte der 
„Vorposten geſchrieben, daß Gottſeidank das Lied: „Hängt 
die Juden!“ in Danzigs Straßen noch ſehr oft geſungen 
werde. 

Weiter hieß es in dem beanſtandeten Artikel, daß die 
Leute vom „Danziger Echo“ die „Danziger Volksſtimme“ 
(ſozialdemokratiſch. D. Red.) als die einzige ernfthafte 
Zeitung in Danzig genauer leſen. Darin ſah Staatsan⸗ 
walt Dr. Koch eine Beleidigung der Regierung () Wenn 
die „Danziger Volksſtimme“ bie einzige ernſthafte Zeitung 
Danzigs ſei, ſo bedeute das, daß die anderen Zeitungen 
Danzigs nicht ernſt zu nehmen feien, ferner, daß die Dan⸗ 
ziger Regierung ſich Zeitungen bediene, die nicht als ernſt⸗ 
haft angeſehen werden können. Darum ſei dieſe Rede⸗ 
wendung eine Beleidigung der Regierung. 


Auch hier verlangte der Staatsanwalt 3 Monate Ge⸗ 
jängnis für den Angeklagten. Loevy wurde auch in die⸗ 
fer Angelegenheit freigeſprochen. Der Haftbe⸗ 
fehl wurde gleichzeitig aufgehoben. 


menterei mandſchuriſcher Soldaten. 


Mandſchuriſche Soddaten, die ſich an Bord des 
Dampfers „Dinku“ befanden, haben plötzlich gemeutert 
und das Schiff geplündert, wobei acht Paſſagiere getötet 
wurden. Unter den Getöteten befinden ſich fünf Japaner, 
zwei Koreaner und ein Chineſe. Die Meuterer warfen 
eine Anzahl Paſſagiere über Bord und flüchteten dann 
unter Mitnahme einer großen Menge Opium. Der 
Dampfer „Pinku“ war nach Charbin unterwegs. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millimes 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. 
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| 


12. Jahrg. 


tellengeſuche 50 Prozent Stellenange hole 


en — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Aenderung im europmiſchen Battinitem. 
Der ſranzöſiſch⸗ruſſiſche „Beiſtundspakt“. 

Der Genfer Vertreter der „Agence Economique en 
Financiere“ mißt der Beſprechung, die Barthou und Ma⸗ 
ſigli am Mittwoch mit den ruſſiſchen Vertretern Litlwino 
und Roſenberg hatten, große Bedeutung bei. Die Zuſam 
menkunft habe der künſtigen Zuſammenarbeit Frankreichs 
und Sowjetrußlands zur Erhaltung des Friedens gedient. 
Man ſpreche von dem bevorſtehenden Abſchluß eines fran. 
zöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Bündniſſes, und man verſichere fo: 
gar, daß Maſſigli und Roſenberg ſich bemühen ſollen, das 
grundſätzlich erzielte Abkommen ſchriſtlich feſtzulegen. Es 
ſei aber falſch, von einem Bündnis zu ſprechen, da das in 
Ausſicht genommene Abkommen im Rahmen des Völker⸗ 
bundpaktes, d. h. unter Bezugnahme auf Arkikel 16 ver⸗ 
wirklicht werden ſolle. Die Benennung „franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſcher Beiſtandspakt“ ſei deshalb zutreffender. 


Erweiterung bes Oſtpaktes? 


Der in Genf weilende Außenpolitiker des, Petit Pas 
riſien“ berichtet über die Wandlungen, die der Oſtpaktplan 
im Laufe der Vorverhandlungen erfahren habe. Er be⸗ 
zeichnet die Gerüchte von einem franzöſiſch⸗ſowjetrufſiſchen 
Bündnis als reine Phantaſie und glaubt, daß man jeht . 
eine Art Anpaſſung des Oſtpaktes und des Mittelmeer⸗ 
paktes verſuchen werde. Am Oſtpakt ſollte eigentlich von 
der Kleinen Entente nur die Tſchechoſlowakei teilnehmen. 
Jett beabſichtige man, die ganze Kleine Entente einzube⸗ 
ziehen, ſowie den Pakt durch die Teilnahme der Türtel 
und vielleicht auch Griechenlands zu verſtärken. Alle dieſe 
Pläne hätten natürlich noch nicht Geſtalt angenommen. 


Heute General, morgen Wofewode. 

Innenminiſter Koscialkowſki wird voransſichtlich erſt 
Ende nächſter Woche vom Urlaub zurückkommen. Unmit⸗ 
telbar nach ſeiner Rückkehr ſoll eine Reihe von Wojewo⸗ 
denpoſten neu beſetzt werden. Der bisherige Höchſtkom⸗ 
mandierende des 7. Armeekorps, General Stefan Pas⸗ 
lawſti, und fein Stabschef Oberſt Vieckowfki, find aus dem 
aktiven Heeresdienſt befreit und formell in den Ruheſtand 
verſetzt worden, aber dem Verlaute nach nur, um jetzt zu 
Wojewoden ernannt zu werden. General Paslowſki wird 
vorausſichtlich die Wojewodſchaft Pommerellen erhalten, 
ſein bisheriger Stabschef dagegen Poſen, fo daß dieſe bei⸗ 
den alten aufeinander eingearbeiteten Milftärs die beiden 
wichtigſten weſtpolniſchen Wojewodſchaften verwalten 
werden. Als ausſichtsreichſter Kandidat für den gleich⸗ 
falls unbeſezten Poſten eines Lubliner Wojewoden wird 
der jetzige Warſchauer Regierungskommiſſar Jaroſiewlez 
genannt, während von dem jetzigen Unterſtaatsſekretär 
im Miniſterpräſidium Siedletofli, dem früheren Generals 


ſelretär des Regierungsblocks, als vorausſichtlichen künfti⸗ 


gen Wojewoden von Staniſlau geſprochen wird. 


Opel entläht 8000 Arbeiter. 


Die Opel-Werfe in Rüſſelsheim haben in der vergan⸗ 
genen Woche 2000 ihrer Arbeiter enklaſſen und gleichzei⸗ 
tig durch Anschlag bekanntgegeben, daß in nächſter Zukunft 
weitere 6000 Enklaſſungen folgen werden. . 

Dieſer auffehenerregende Schritt eines der größten 
deutſchen Induſtriebetriebe hat nicht wirtſchaftliche, ſon⸗ 
dern politiſche Gründe. Die überwiegende Mehrzahl ber 
Entlaſſenen ſind Jugendliche, die als „politiſch unzuver⸗ 
läſſig“ berüchtigt find. In der Tat wurde am 19. Anguſt 
in Rüſſelsheim eine beſonders hohe Anzahl von Nein 
Stimmen feſtgeſtellt. Am Tage nach der Wahl bildeten 
SU: und Ss Leute vor dem Fabriktor ein Spalier, durch 
das die Arbeiter paſſteren mußten. Sie wurden von den 
Uniformierten mit den Rufen: „Hier kommen die Nein 
ſager — hier find die Vaterlandsverräter“ empfangen, an⸗ 
geſpuckt und mißhandelt. Kurz darauf drangen SS-Leute 
in den Betrieb ein und verhafteten 170 Arbeiter, die auf 
Laſtautos abtransportiert wurden. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurden auch illegale Flugblätter des kommuniſtiſchen 
Jugendverbandes gefunden. 

1800 von den Jugendlichen wurden ſofort der „frei⸗ 
willigen Landhilfe“ zugewieſen. Ueber das Schicksal der 
verhafteten Arbeiter iſt nichts bekannt 


olsen — Montag, ben 24. September 1034 


Hitler fo und io. 


Geneuſe Liebeserllärung an Frankreich. — Die Furcht vor der Jſolſerung. 


Die außenpolitiſche und wirtſchaftliche Jlolierung des 
Dritten Reiches ift bereits jo weit gebiehen, daß ſelbſt 
Hiller ſich in den Dienſt der Propaganda geſtellt hat, weil 
nan Goebbels nicht mehr glauben will. Die nationalſo⸗ 
zlaliſtiſchen Machthaber haben es ſchon nötig, ſich mit Lies 
deserklärungen an ihre geſtrigen Todfeinde zu wenden. 
Nach Polen iſt nun Frankreich an die Reihe. Hitlers 
Slellvertreter Heß machte den Anfang im Parifer „Anz 
tranſigeant“. Nur verſchämt brachte die deutſche Preſſe 
ABͤruchſtücke des franzöſtſchen Liebesgeſanges. Ganz ver⸗ 
ſchwieg fie, daß der Stellvertreter des Führers ſich für 
jeine franzoſenfreundlichen Erllärungen ausgerechnet das 
Hlatt des jüdiſchen Bankfers Dreyfuß und eines 
Außenpolitikers mit dem rein ariſchen Namen Laßarus 
ausgeſucht hatte. Nun aber tritt der Führer höchſtperſön⸗ 
lich frieden⸗ und freudeſtrahlend bei den Herren Dreyſuß 
und Laparus ein. 


Sein dem Sonderberichterſtatter des „Intranſigeant“ 
gegebenes Interview klingt fo unglaublich, daß Herr Lu⸗ 
tien Lemas unter dem Text der goldenen Hitlerworte Fol» 
gendes Atteſt im Falſimile reproduzieren läßt: 


„Dieſes Interview tft authentiſch. — von Rib⸗ 
bentrop — 13. 9. 34. — Telephon Berlin Jäger 
7411." 


W Frage: Wie denkt der Führer über die zukünftigen 
deutſch⸗franzöfiſchen Beziehungen? 

Antwort: Sie wiſſen, daß ich ſeit dem Tage meines 
Regierungsantritts beſtrebt war, die Atmoſphäre gwiſchen 
Frankreſch und Deutſchland zu klären und zu entgiften. 
So hatte ich beiſpielsweiſe ſeinerzeit den Gedanken, daß 
man zu einem gegenſeitigen Vertrag in der Saarfrage 
kommen ſollte. Es ſchien mir immer klar, daß, wenn man 
nicht in dieſer Weiſe vorgehe, die beiderſeitige Propaganda 
in Gang käme und die Beziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern dadurch nicht gebeſſert würden. Gewiß, man hat 
mir entgegengehalten, daß der Verſailler Vertrag einem 
ſolchen Abkommen entgegenſtände. Aber dieſer Einwurf 
ſchien mir niemals ſonderlich überzeugend, denn wenn 
heute Deutſchland und Frankreich erklärten, ſie wollten ſich 
über die Saarfrage verſtändigen, und wenn die Saarbe⸗ 
völkerung ſich einperſtanden erklärte, dann würde ſicherlich 
leine der in Genf vertretenen Nationen dagegen Einſpruch 
erheben. 25 5 

Wir zweifeln gar nicht daran, daß die Saarbevöl⸗ 
kerung geſchloſſen für uns ſtimmen wird, aber ein Abkom⸗ 
men wäbe ſſcherlich vorzuziehen geweſen, daß einen Beweis 
von Großzügigkeit geben würde. Denn man wäre 
ſo zum erſten Male in einer wichtigen Frage zu einer 
Uebereinſtimmung zwiſchen den beiden Ländern gekom⸗ 
men, was ein ſehr günſtiger Anfang für die Beſſerung der 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland gewe⸗ 
jen wäre. 


Frage: Wird Deutſchland in den Völkerbund zurück⸗ 
ſehren, und unter welchen Bedingungen? 


Antwort: Wir verließen ſeinerzeit den Völkerbund, 
weil man uns wie ein Volk zweiten Ranges behandeln 
wollte. Die Franzoſen hätten an unſerer Stelle genau 
jo gehandelt. Auf die Frage nach unſerer etwaigen Milde 
kehr in den Völkerbund könnte man folgende Antwort ger 
ben: Die Frage wird geprüft werden, wenn uns bie völ⸗ 
lige Gleichheit der Rechte zugeſichert iſt. 


Es ſcheint angebracht, ſich darüber Rechenſchaft abzu⸗ 
legen, daß bedeutungsvolle Veränderungen im Völler. 
bımbe vor ſich gehen. Ebenſo wäre es nötig, die Entwick⸗ 
lung zu verfolgen, die dadurch geſchaffen wurde, daß man 
neue Mitglieder aufnahm, die die Verwirklichung eines 
beſonderen Programmes verfolgen, wie zum Beiſpiel die 


Tagesneuigkeiten. 


Jetzt auch noch Spitalgebühren 
für die Verſicherten. 

50 Groſchen pro Tag follen die Kranken bezahlen. 
Wie wir erfahren, beſteht das Projekt, von den in 
ber Sozzialverſicherungsanſtalt (Rrankenkaſſe) verſicherten 
Mitgliedern, die ſich in einer Hellanftalt der Verſicherung⸗ 
anftalt befinden, eine Gebühr von 50 Groſchen pro Tag 
zu erheben. Ein ſolches Geſetz ſoll bereits in den nüchſten 

Tagen veröſſentlicht werden und in Kraſt treten. (6) 
Dieſe Nachricht klingt faſt unglaublich. Doch nach 
den bisherigen Erfahrungen werden wir damit rechnen 
müſſen. Iſt es doch noch gar nicht jo lange her, daß Des 
jondere Gebührenzahlungen für Arznei und ärztliche Hil⸗ 
eleiſtungen in der Krankenkaſſe eingeführt wurden. Jetzt 
zoll der Verſicherte, wenn er ein Krankenhaus aufſuchen 
muß, auch noch eine Tagesgebühr und gar zu 50 Groſchen 
bezahlen. Man fragt ſich hierbei: haben wir noch eine 


Vorbereitung der Ausbreitung des kommuniſtiſchen Iden 
über bie ganze Welt. 

Nach einem weiteren Dialog fährt dann der Reichs⸗ 
lanzler fort: Das deutſche Volk hat eine Schwäche für 
Frankreich (1), und es ſchätzt es nicht nur wegen feiner 
ritterlichen Haltung, ſondern auch, weil es ſich während 
des Weltkrieges heldenmütig geſchlagen hat. 

Es wäre außerordentlich nützlich, wenn möglichſt viele 
Franzoſen nach Deutſchland kämen; fie könnten ſich dann 
überzeugen, daß kein Terrorregime herrſcht und daß ſich 
im Gegenteil das Volk ſelbſt im wahren Sinne des Woc⸗ 
tes regiert. 

Gallus antwortet recht trocken im „Intranſigeant“ 
auf Hitlers Liebeserklärung an Frankreich. Er fagt: 

„Hitler verſſchert, das deutſche Volk hat eine Schwäche 
für Frankreich. Wir möchten es gern glauben. Man 
dürfte aber nicht wiſſen, daß gegenwärtig die deutſchen 
Fabriken in einem Tempo fo viel Kriegsmaterlal erzeu⸗ 
gen, daß die ſachverſtändigen Beobachter überraſcht und 
erſchreckt.“ 

Die Franzoſen ſind alſo nicht ſehr gutgläubig und fie 
werden ſchon willen, weshalb, auch wenn auf Einſpruch 
Hitlers ſein Lebens⸗ und Bekenntniswerk „Mein Kampf“ 
in Frankteich nicht erſcheinen darf. Es tft kaum zu glau⸗ 
ben: Er macht Frankreich eine innige Liebeserklärung und 
läßt zugleich noch immer in feinem Lebens- und Bekennt⸗ 
nisbuch „Mein Kampf“ millionenfach das deutſche Volk 
wie folgt gegen Frankreich verhetzen: 

Nicht nur, daß es (Frankreich) in immer größerem 
Umfang aus den farbigen Menſchenbeſtänden ſeines Rie⸗ 
ſenreich das Heer ergänzt, machte es auch vaſſiſch in ſeiner 
Vernegerung jo rapide Fortſchritte, daß man tatſächlich 
von einer Entſtehung eines afrilaniſchen Staates auf euro⸗ 
päiſchem Boden reden kann ... Ein gewaltiges, geichlof- 
ſenes Siedlungsgebiet vom Rhein bis zum Kongo, erfüllt 
von einer aus dauernder Baſtardſſierung langſam ſich bil⸗ 
denden niederen Raſſe 

(„Mein Rampf“ S. 780. 

Nur in Frankreich beſteht heute mehr denn je eine 
innere Uebereinſtimmung zwiſchen den Abſichten der 
Börſe, der fie tragenden Juden und den Wünſchen einer 


chaupiniſtiſch eingeſtellten nationalen a Allein 
gerade in dieſer Identität liegt eine immenſe 1 1 für 
Deutſchland. Gerade aus dieſem Grunde iſt bleibt 


Frankreich der weitaus furchtbarſte Feind. Dieſes 
an ſich immer mehr der Vernegerung anheimfallende Volk 
bedeutet in ſeiner Bindung an die Ziele der jüdiſchen 
Weltbeherrſchung eine lauernde Gefahr für den Beſtand 
der weißen e Europas. Denn die Verpeſtung durch 
Negerblut am Rhein im Herzen Europas entſpricht eben⸗ 
ſoſehr der re ſen Rachſucht dieſes haubinijtt- 
hen Erbfeindes unſeres Volkes, wie ber 
eiſigralten Ueberlegung der Juden, auf dieſem Wege die 
Baſtardiſterung des europäiſchen Kontinents im Mittel⸗ 
punkt zu beginnen 
„Mein Kampf“ S. 704) 

Für Deutſchland jedoch bedeutet die franzöſiſche Ge⸗ 
fahr die Verpflichtung, unter Zurückſtellung aller Gefühls⸗ 
momente, dem die Hand zu reichen, der, ebenſo bedroht 
wie wir, Frankreichs Herrſchgelüſte nicht erdulden und ers 
tragen will. 

(„Mein Kampf“ S. 708.) 

Und ausgerechnet die Franzoſen ſollen dieſe Komd⸗ 
die, die Hitler ihnen vorſpfelt, glauben! 

Das Sonderbare an dem Interview iſt, daß es mit 
erheblicher Verſpätung, aber doch noch in die franzöſiſche 
Zeitung lam und daß die Hitlerpreſſe es bis jetzt einfach 
bverſchwiegen hat. Schämt man ſich einer jo ſtürmiſchen 
Liebe derklaͤrung 


Sozjfalperſicherung ober nicht? Zahlt ber Verſicherte nicht 
ſchon Krankengebühren? Man wird vielleicht einwenden, 
wollen, daß die Zuſaßgebühren gering ſind. Die find aber 
gar nicht gering, ſchon deshalb nicht, weil es Zuſatzgebüh⸗ 
ren find und weil man doppelt bezahlen muß. Einmal 
die Berſicherungsbeiträge, das anderemal die Zuſaßzge⸗ 
bühren. 

Selbſtverſtändlich muß hiergegen ganz energiſch Pro⸗ 
teſt erhoben werden und alle Arbeiter- und Angeſtellten⸗ 
organiſationen werden unverzüglich die Zurückziehung 
eines ſolchen Projektes verlangen müſſen. Dieſe unſo⸗ 
ziale Wirtſchaft der Sozialverſicherungsanſtalt muß nur 
Empörung und Widerſtand bei den Verſicherten hervor⸗ 
rufen. 


Herrlich weit haben wir es im Zeitalter der morali- 
ſchen Sanierung gebrachtl 


Uebertragung des Jugendgerichts. 

Das Jugendgericht, das ſich z. Z. im Hauſe an der 
Naputowicza 41 befindet wird in der nächſten Zeit nach 
der Narutowicza 66 übertragen. (a) } 


General Malachowſti als Nefervift 

Geſtern fand im Saale des Stadttheaters eine feier⸗ 
liche Abſchiedsalademie für den ſcheidenden Kommandan⸗ 
ten des 4. Lodzer Korpsbezirks, Brigadegeneral Malı- 
chowſti, der bekanntlich in den Ruheſtand verſetzt wurde, 
ſtatt, wobei ihm ein Ehrendiplom des Reſerpſſtenverban⸗ 
des überreicht wurde. Dies nahm General Malachowſti 
zum Anlaß, um ſeinen Beitritt zum Reſervſſtenverband 
zu erklären. (a) 


Vor der Lequidierung der zweiten Expoſitur der Stadiſta⸗ 
roſtei in Lodz. 

Vor einigen Wochen berichteten wir, daß die erſte Ex⸗ 
poſitur der Stadlſtaroſtei in Lodz liquidiert und deren 
Agenden der zweiten Expoſitur überwieſen worden find, 
Nun erfahren wir, daß in den nächſten Tagen auch die 
zweite Expoſitur der Stadtſtaroſtei, die ſich z. Z. an der 
Moniuszkoſtraße 8 befindet, liquidiert werden wird. Die 
Agenden dieſer Expoſttur werden der Stadlſtaroſtei über- 
tiefen werden, wobei hier ein beſonderes Strafreferat 
errichtet werden wird, das bisher bei der zweiten Expoſi⸗ 
tur geweſen iſt. (a) 


Regiſtrierung des Jahrganges 1916. 

Morgen, Dienstag, haben ſich im Militärbüro an 
der Petrikauer 165 die Männer des Jahrgangs 1916 aus 
dem Bereiche des 5. Polizeikommiſſariaks zu melden, 
deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben 2, M und N 
beginnen, ferner diejenigen aus dem Bereiche des 
13. Polizeikommiſſarſats mit den Anſangsbuchſtaben 
Sz, T, U, Wund Z. Die Regiſtrierung findet in der 
Zeit von 8 bis 15 Uhr ſtatt. (a) 


Auf Rinder Acht geben! 

In der Wohnung ihrer Eltern an der Przendzalniaug 
Nr. 4 zog die dreijährige Sabina Weſolowſka einen Topf 
mit heihem Kaffee vom Ofen. Der Kaffee ergoß ſich über 
das Kind und verbrühte es ſehr ſchwer im Goficht und an 
den Händen. Das Kind mußte von der Rettungsbere 
ſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. (a) 


14jähriger Knabe von einem Auto überfahren. 

An der Limanowſtiſtraße wurde der 14jährige Argen 
Papierny, wohnhaft Limanowſkiego 7, von einem Aug. 
überfahren. Der Knabe erlitt ſchwere Verletzungen am 
Kopf und an der Bruſt. Die Rettungsbereitſchaft ber⸗ 
führte ihn ins Krankenhaus. Der unvorſichtige Chauffeur 
wurde von der Polizei zur Verantwortung gezogen. (a) 


Schlägerei. 

Im Hauſe an der Zytniaſtraße 29 kam es zwiſchen 
betrunkenen Hauseinwohnern einer ſchweren Schläge⸗ 
rei, im Verlaufe welcher der Ante 
niſlaw Wyderte durch Arrhiebe ſchwer verlezt wurden. 
Den Verletzten erteilte die Rettungsbereitſchaft Hilfe, 
während die Polizei gegen alle Teilnehmer der Schlägerei 
ein Protokoll verfaßte. (a) 


Wieder zwei Selbſtmordverſuche. 

Das 22 jährige Dienſtmädchen Marſanna Komorow⸗ 
ka verübte in der Wohnung ihrer Arbeitgeber einen 
Selbſtmordverſuch, indem ſie Salzſäure trank. Zu der Le⸗ 
bensmüden wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ſie 
in ſchwerem Zustande ins Bezirkskrankenhaus überführte. 
— In der Wartehalle der Zufuhrbahn am Baluter Ring 
trank der arbeits⸗ und obdachloſe 52 Jahre alte Franc 
szel Kozlowſki in ſelbſtnrörderiſcher Abſicht Gift. Der Les 
bensmüde wurde in ſchwerem Zuſtande ins Reſervekran⸗ 
lenhaus überführt. Die Urſache des Selbſtmordverſuches 
war große Not. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielnp 107 A. Charemza, Por 
morſta 12; E. Müller, Piotrkowſta 46; M. Epſtein, Piotr ⸗ 
kowſta 225; Z. Gorczyeki, Przeſazd 59; G. Antonfew cz 
Pabianicka 50. 


Schweres Brandunglüd auf ein er 
Kohlenbalde. 
Bisher 6 Tote. 


Nohlenhalde des Klawa⸗Schachts in Kar 
Swienkochlowice entſtand durch Selbſtzün⸗ 


Auf d 
id 


Emanuel bei 


dung von Kohlenſtaub ein Brand, und zwar gerade in dem 


Mouent, als über 40 Perſonen, Arbeitsloſe, Kohlenabfälle 
auf der Halde ſammelten. Die unglücklichen Menſchen, 
die im Nu in Flammen ſtanden, ſtürzten ſich aus Mar 
zweiflung in einen nahen Teich mit ſchmugigem Waſſer, 
um ihre brennenden Kleider zu löſchen. Alle hatten Brand⸗ 
wunden erlitten, davon die meiſten ſehr ſchwere. 
Krankenhaus find bereits 6 Perſonen den erlittenen 
Brandwunden erlegen. Einige der Verunglückten ringen 
noch mit dem Tode. 


Du hiljft dir ſelbſt! 


wenn du treu und entſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles dar een 
ſetzt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern, 
Neue Leſer find neue Kämpfer. Darum wirf 
für dein Blatt, für die „Lodzer Volkszeitung“ 


nt Klimowſki und Sta⸗ 


Im 


N. 282 ; 


Als einzige Ueberraſchung des geſtrigen Tages muß 
der hohe Sieg des Lodzer Ligaverkreters über Eracovia, 
| die bis dahin als der einzige ernſte Gegner für den Ta⸗ 

bellenführer Ruch anzuſehen war, notiert werden. Der 
Sieg des Las kommt den Oberſchleſtern ſehr zugute. 
Trennen ihm doch jetzt volle 8 Punkte von Cracopia, was 
gleichbedeutend mit der Eroberung der diesjährigen Mei⸗ 
ſterſchaft iſt. Denn die noch auszutragenden Spiele find 
für Ruch lediglich nur noch eine Formſache. 

Ls iſt durch den geſtrigen Sieg wieder auf die vierte 
Stelle vorgerückt, und wenn er weiterhin gut ſpielt, jo 
kann er noch weiter nach vorn enden. Legja, Wille und 
Ruch fiegten wie vorguszuſehen war über ihre geſtrigen 
Gegner Pogon, Warszawianka und Podgorze. 

Die Tabelle hat nun folgenden Stand angenommen: 


Der Gland der Ligaſpiele. 


Spiele Bunkte Totvethalints 
1. N uch 18 29 78:25 
2. Ctacovia - =» 15 21 34:21 
3. Gubarnſa 17 20 40:26 
4. LKS „ 16 19 24:24 
5 Wisla - „15 18 39: 25 
6 Pogon » » 16 18 81:26 
7. Wa ta 17 18 39:32 
8. Lebiz „16 17 20:20 
9. Polonia - 17 14 24:38 
10. Warszawanta 16 13 21:38 
11. Podgorze » 17, 12 26:42 


LAS — Cratovia 3:0 (2:0). 
Cradovia hat in Lodz unzählige Anhänger, was auch 
zesmal wieder zum Ausdruck kam. Gegen vier tauſend 
Verſouen mögen es geweſen ſein, die dem geſtrigen Spiel 
beiwohnten und Zeugen waren, wie IMS die alte Kra⸗ 
kauer Mannſchaft nach allen Regeln der Kunſt eine Nie⸗ 
derlage beibrachte. 

Lass zeigte ſich geſtern von einer ſelten geſehenen 
Seite. Es gab geſtern keine ſchwachen Punkte in der 
Mannſchaft und die Schußſicherheit des Angriffs ſicherte 
ihm einen verdienten Sieg. 

Das Gegenteil war Ergeovia. Angefangen vom 
Tormann hakte fie in jeder Linie ſchwache Punkte. Hoſſ⸗ 
nungslos ſpielie der ehemalige Internationale Koſſol, der 
in der Regel faſt jeden Ball an den Gegner verlor. Erſt 
gegen Schluß rafften fie ſich energiſch zuſammen, aber f 
eine Abwendung der Niederlage war es bereſts zu ſpät. 

Die erſten Züge des Spieles laſſen auf einen inter⸗ 
eſſanten Kampf hoffen. Der linke Flügel der Lodzer ar⸗ 
Witet vortrefflich und unverhofft kann Krol für Ins die 
Führung erlangen. Eracovia hat einen günſtigen Mo⸗ 
ment, aber Migas ſchleßt zu ſpät. Die nächſten Minu:en 
gehören den Lodzern, die ununterbrochen vorgehen, Herbſt⸗ 
reich ſchießt aus einigen Metern dem Tormann in die 
Hände und Krols Schuß ſtreift die Torlatte. Allmählich 
schütteln die Krakauer die Uebermacht der Lodzer ab. 
Koſſok kommt zum Schuß. Der Ball ſauſt aber knapp 
über die Torlatte. In der 20. Minute nützt Herbſtreſch 
eine günſtige Gelegenheit aus und ſchießt das zweite Tor 
für Le Bis zur Pauſe ein chabtiſches Spiel ohne 
nennenswerte Ereigniſſe, 

Nach Seitenwechſel anfänglich ein mißes Spiel, ohne 
Tempo. Cracovia verſucht auszugleichen wird aber mit 
Erfolg von der Lodzer Verteidigung abgewehrt. Die Ini⸗ 
tative geht wieder an UnS. In der 19. Minute kann 
ol nach ſchöner Kombination mit Sowiak aus einigen 
Metern Entfernung den Ball unhaltbar einſenden. Ile 
Jindet fait leinen Widerſtand im Felde, nur der Tormann 
Szumiec arbeitet und bewacht mit Erfolg fein Heiligtum. 
Die letzten Minuten gehören der Craropia. Bei einem 
Auslauf des Lodzer Tormanns ſtößt diefer mit Migas fo 
unglücklich zuſammen, daß er vom Spielſelde getragen wer⸗ 
den muß. Das Reſultat bleibt aber bis zum Schluß 370 
für LS. Schiedsrichter Brzezinſki⸗Poſen. 


Legſa — Pogon 1:0. 

War ſcha u. Pogon ſpielte, wie immer in der letzten 
Zeit, wieder ſehr ſchwach und mußte an Legſa den ieg 
abtreten. Das einzige Tor des Tages erzielte Nawrol 
in der 5. Minule. Schiedsrichter Knobel. 


Wiſla — Warszawlanla 3:2 (2:2). 
Krakau. Warszawianka war in ber erften Halb⸗ 
zeit ſtarl überlegen, konnte aber dieſes Plus nicht aus⸗ 
nittzen. Nach Seitenwechſel war Wiſla die glücklichere 


ein — Montag, den 24. September 1934 


Der Dunktekampf in der Liga. 


ERS befient Eracovia 3:0. 


Mannſchaft, da ſie das Siegestor ſchießen konnte, Schieds⸗ 
richter Kochanek. 


Ruch — Podgorze 3:1 (0:0). 

Krakau. Ruch überragte feinen Gegner in Tech. 
nil, Schnelligkeit und Kampfesluſt. Bis zur Paufe hält 
ſich das Refultat auf Unentſchleden, da Podgorze glücklich 
alle Angriffe der Oberſchleſter abwehren kann. Nach Sof. 
tenwechfl müſſen fie aber kapitulieren. Wlodarz ſchießt 
zwei und Peterek ein Tor. Podgorze erringt das Ehren ⸗ 
tor durch einen Selbſtmörder. tebsrichter Berwald. 


Mailand — Warta Bil. 
Die italieniſche Fußballmannſchaft Milano ſpielie 
geſtern in Poſen gegen Warta und ſiegte 3:1. Bemerlens⸗ 
wert ift, daß bis zur Pauſe die Poſener 0:1 führten, 


Lignanfitiegsipiele. 
Die am Sonnabend und Sonntag ausgetragenen Dir 
gaaufſtiegsſpiele zeitigten nachſtehende Reſultate: 


L. Sp. u. To. — Gryf 3:0. 

Thorn. Die Turner konnten in Thorn einen glat⸗ 
ten Sieg landen. Sie ſpielten einen hochſtehenden Fuß ⸗ 
ball und waren in jeder Hinſicht dem Thorner Meiſter 
überlegen. Bis zur Pauſe 120. Nach Seitenwechſel 
können die Lodzer das Reſultat auf 370 erhöhen. Die 
Torſchützen waren Palezewſki, Rabomfft und Bergmann. 

Die anderen Ergebniſſe lauten: 


Slonſt — Unja 4:0. 
Smigly — Wa S⸗Grgdno 4:0. 
Czarni — Rewera 3:0. 
PERS — 7. Int. Ngmt. 


Meitteelaht der A Slaſſe. 


Geſtern begannen die Meiſterſchaftsſpiele der Herbit- 
runde. Gleich der erſte Tag brachte ſeine Ueberraſchung. 
Union⸗Touring fertigte feinen Gegner WAS nicht anders 
als 11:1 ab. Ferner mußte SRS an den Neuling der 
A⸗Klaſſe, dem PTC⸗Pabianice, einen Punkt abtreten. 
Auch Widzew wurde überraſchend von Wima geſchlagen. 

Die Reſultate lauten: 


Union⸗Touring — Wat 11:1. 
Wima — Widzew 2:0. 
SRE — PIE 22. 


Nad⸗ und Wiotoreadipnti, 
Wandor — Meiſter der Arbeiterradler. 

Geſtern fand in Warſchau ein Rennen über 108 Klin. 
um die Arbeiter⸗Radfahrer⸗Meiſterſchaft von Polen ſtatt. 
Als Sieger aus dieſem Wettbewerb ging Wandor (Legia⸗ 
Krakau) in 3 Stunden 13 Minuten hervor. 


4. 


Barthelt⸗Belgien — Motor rabmeſſter von Polen. 


Ju der geſtern zum Austrag gelangten internationa⸗ 
len Mokoxradmeiſterſchaft von Polen ſiegte Barthelt⸗Bel⸗ 
gien vor Langner⸗Legſa und Elsner⸗Deulſchland. 


Wlodarczyt — Langſtreckenmeiſter von Polen. 


Im Langſtreckenbahnrennen von Polen über 50 Kilos 
meter ſiegte Wlodarczyl⸗Warſchau in 1:17:40 vor Feige, 
Moczulfti, Brüſchke und Olecki. 


viniatowill fegt in Mailand. 


Biniakowſli und Kucharſli, die an den internationa⸗ 
len leſchlathletiſchen Weltlämpfen in Mailand teilnahmen, 
konnten ſchöne Erfolge für Polen erzielen. Im 400 Mes 
terlauf ſtegte Biniakowſti troß ſtarler Konkurrenz in 48,8 
Sek. (neuer polniſcher Rekord) vor Tavernari und Kar⸗ 
lini. Uber 100 Meter ſtegte Toetti (10,7). Dritter 
wurde hier Biniakowſki. Über 1000 Meter ſiegte Lanzi 
in 2:31 vor Kucharſtt (281,0). 


Leichtathletit Ages — LAS 65:46. 


Die erſte größere leichtathletiſche Veranstaltung in 
Lodz fiel im allgemeinen etwas blaß aus, da die War⸗ 
ner nicht in dem erwarteten Beſtande antraten. Es 
fehlten Plawezyk, Twardowſti und Kozliekl. Dennoch 
konnten die Warſchauer über LS einwandfrei ſlegen. 
Daß aber der Sieg ſo hoch ausfiel, iſt dem Umſtand Az 


ſchreiben, weil die Siegerſtaffel des Ks im 4x100 dis. 
Ref 


qualifiziert werden mußte. Die Reſultale laute 
100 Meter: 
200 Meter: Stalinſti (X) 24,9 vor 
800 Meter: Junkowſki (W) 2704, „ 
5000 Meter: Duplich (W) 16; 
4100 Meter: LKS in 47,1 (disgı 
Olympiſche Stafette: Warſchau 3:35,0. 
Kugel: Zielenſewſti (W) 13,18 vor Kaluba (W). 
Diskus: Müller (W) 37,60 vor Kaluba. 
Speer: Bobinſti (2) 58,20 vor Müller. 
Hochſprung: Andrzejat (&) 159 vor Joß (L). 
Weitſprung: Bobinſti (J) 6,18 vor Zielenſewfki. 


Leichtathletik Lodz — Kaliſch 74:64. 
Lodz mußte ohne die Leichtathleten des LS 5antre⸗ 
ten, konnte aber dennoch einen klaren Sieg über die Kar 
liſcher Auswahlmannſchaft davontragen. 


Leichtathletit Poſen — Breslau. 
Geſtern weilte die leichtathletiſche Auswahlmannſchaſt 
von Poſen in Breslau, wo fie der dortigen Auswahlmann, 
ſchaft ganz knapp 58:54 unterlag. 


Boxen. Ia — Lemberg 11:5. 


Der geſtern in der Philharmonie ausgetragene Boys 
kampf zwiſchen In und einer Auswahlmannſchaſt non 
Lemberg endete mit einem hohen Siege der 1 Die 
Nampfreſultate lauten: Romanow (Lemberg) ſchlägt nach 
Punkten Gluba; Spodenklewicz (JK) ſiegt nach Punkten 
über Schirak; Leszezynſti (IHR) ſiegt über Holowaez; 
Banaſiak durch techniſchen k. o, über Sprung; Taborek 
über Bilyſ; Ehmielewſli durch k. 9, über ichniewiezz 
Wurm remiſiert mit Leoniak und Szwartowſti (Lemberg) 
ſchlägt nach Punkten Krenz. 


Aus dem Reiche. 


Bairiotismus mit Seewaſſer. 
Fünf Zloty für die Flasche. 

In vorigen Jahre tauchte auf einer Sitzung des Wd 
ger Ausſchuſſes, welcher das „Feſt des Meeres“ vorbe 
ten ſollte, der Gedanke auf, Fläschchen mit Seewaſſer zum 
Andenken an den Tag des Feſtes zu verlaufen. Es ent⸗ 
ſtand eine lebhafte Diskuſſton. Einige waren dafür, den 
Verkaufspreis auf 50 Groſchen zu ſeßen, andere dagegen 
waren der Anſicht, daß ſolche Andenken nicht unter 5 Zl. 
zu verkaufen ſeien. Es fanden ſich, wie immer, auch Kri⸗ 
tißefter, die beſonders auf die Schwierigkeiten bei der 
Verzollung hinwieſen — nach ihrer Anſicht wären die 
Kenntniſſe der Zollbeamten noch nicht jo weit, um feſtzu⸗ 
ſtellen, welcher Teil des Seewaſſers vom Atlantiſchen 
Ozean ſei, da dieſer Teil zu verzollen wäre. Die Mehr⸗ 
heit des Ausſchuſſes war jedoch der Meinung, daß man 
fi durch den Verkauf derartiger Andenken nur lächerlich 
macht. Der Gedanke wurde deshalb aufgegeben. 

Er war aber zu gut, um vollſtändig zu verſchwinden. 
Ein Unternehmungsluſtiger, Feliks Kſiezyeki, nahm den 
Gedanken auf, er zog ein größeres Verſandgeſchäft auf, 
wobei er ziemlich methodiſch verfuhr. Er verſandte Fla⸗ 
ſchen mit Seewaſſer unter Nachnahme von 5 Zloty füerſt 
an zahlungsfähige Leute, deren Namen mit A anfingen, 
dann an die mit B uſw. Alles ging ausgezeichnet. Viele 
Empfänger aus der Propinz waren glücklich, daß ſie echtes 
Gdinger Seewaſſer vor Augen hatten, bis ſich endlich 
Miesmacher fanden, die der Meinung waren, daß der 
Preis von 5 Zloty auch bei Berücksichtigung des Zolles 
für Beimiſchung des atlantiſchen Waſſers doch zu hoch set 
und ihre Zweifel darüber der Polizei mitteilten. Der gas 
ſchüftstüchtige Patriot wurde ſchließlich feſtgenommen und 
ins Gefängnis eingeliefert, wo er nun traurigen Gedan⸗ 
155 über die Undankbarleit der Menſchheit nachhängen 
ann. 
——— ZrãmAm . —„4Iͤ: 


deutſche Soziariftifche Arbeitspartei Polens, 


Axekutive des Frauenrates. Donnerstag, den 27. 
September, 7 Uhr abends, in der Petrikauer Straße 109, 
Sitzung der Exelutive des Frauenrates. Vollzähliges und 
pünktliches Erſcheinen iſt unbedingt erwünſchk. 

Die Vorſitzende. 

Lodz⸗ Zentrum. Achtung, Sportler! Alle 
Sportler von Lodz ſowie Sympathiker werden höflich 
erſucht, Sonntag, den 30. September, 10 Uhr vormittags, 
im Lokale Petrikauer 109 zwecks Beratung zu erctheinen. 


Geweriſchaſtliches. 
Bürnitunben des Sekretärs. Infolge Urlaubs den 


Gen. Linke iſt das Sekretariat der Deutſchen Abteilung 
der Teztilgewerkſchaft nur Sonnabends von 9 Uhr mor⸗ 
gens bis 8 Uhr abends tätig. Gerichtsklagen werden d 
wegen auch nur Sonnabends angenommen. Bei Fab 
lonflikten wird Gen. Linke vom Sektretär der Polnſſe 
Abteilung, Narutowieza 50, vertreten, 
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Dodger Bollägeitung — Montag, den 24. September dz. 4 


Die. Leſchlchte eines berbachte 


Die Frau 
im ſchwarzen Schleier 


— — Roman von Hedda Lindner 
(12. Fortfegung) 

„Alſo, nun höre aber endlich auf mit dem ekelhaften 
Zeug, das ift ja lächerlich ... natürlich werden Oſter⸗ 
camps eingeladen, wäre ja noch ſchöner, wenn man auf 
ſolchen Quatſch hören würde.“ 

„Und ich ſage dir, keine Katze lommt zu uns, wenn 
die Leute erfahren, mit wem ſie hier zuſammenkommen 
ſollen.“ 

„Aber liebes Kind, du kannſt doch nicht einfach ohne 
jeden Beweis Leute fallen laſſen, mit denen wir faſt zwei 
Jahre freundſchaftlich verkehrt haben!“ 

„Du haſt freundſchaftlich mit ihnen 
konnte die Frau nie leiden !!“ 

So geht der Streit noch eine Weile hin und her, 
ſchließlich wird er des Wortwechſels müde und gibt klein 
bei. Sie hat es erreicht: Oſtercamps kommen nicht in ihr 
reines Haus. 

So flattert das Gerücht von Haus zu Haus, kriecht 
in jede Ecke, huſcht in jeden Winkel, von einigen wenigen 
voller Abſcheu hinausgejagt, von den meiſten mit Vergni⸗ 
gen empfangen und gehätſchelt. Immer abenteuerlicher 
werden die Schilderungen, immer mehr wird das Gerücht 
aufgebauſcht, und doch, die Senſationsgier böswilliger 
Menſchen iſt nie befriedigt, nie geſtillt. 

. 5 

Wie das immer fo geht — ganz Buchhagen ft voll 
bon dieſer neueſten Senſation, jeder Straßenjunge weiß 
Beſcheid über „die Sache mit Oſtercamps“, nur die beiden, 
die es angeht, die ahnen nicht das geringſte. 


Dr. Ludwig Falk 


Opezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskranke 
zurückgelehrt 
Nawrot 7 Tel. 128-07 
Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 
unmmemmun 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190⸗48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien eto, 
Telephonanruf genügt, 
II 
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nee menen 


Die überſichtlichſte Funkzeitſchriſt 
find die 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 50 Ger. 
pro Woche 


Zu beziehen durch 


„Voltsprofe“, Petritanee 109 


AOL Vin, 
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eee Vobachs neueſtes 
8 Minu II 
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Nellame zermalmt die Kriſis f 


Nellame erobert die Welt! Inferlere nur dutch dae 
Anzelgenbüro Fuchs Petriiauer 50, Fel. 12125 


Adolf iſt ein paar Tage auf Dienſtreiſen unterwegs, 
und Giſela hat ſich — lächerlicher Zufall — eine leichte 
Grippe geholt, die ſie immerhin faſt eine Woche an das 
Haus feſſelt. Sie hat auch das Kränzchen bei Frau See⸗ 
ger dieſer Erkältung wegen abſagen mſſen und ſich tele- 
phoniſch entſchuldigt. Wohl fällt ihr im Augenblick der 
merkwürdig kühle Ton auf, aber Giſela Oſtercamp gehört 
nicht zu den Menſchen, die immer bereit ſind, eine Zuräck⸗ 
ſetzung zu wittern. Sie ſchreibt die unliebenswürdige Art 
eigener Empfindlichkeit zu — vielleicht durch das Fieber 
hervorgerufen — und hat fie bald wieder vergeſſen. 

Als ſie das Haus verlaſſen darf, macht ſie lange Spa⸗ 
ziergänge, um die leichte Schwäche nach der Krankheit 
möglichſt raſch zu überwinden, unermüdlich begleitet von 
ihrem Schäferhund Haſſo. Die beiden haben ſich auf ihren 
Wanderungen fo viel zu erzählen, daß Giſela Menſchen 
nicht vermißt; ſie denkt auch gar nicht weiter darüber nach, 
daß von ihren zahlreichen Belannten niemand anruft, nie⸗ 
mand vorbeikommt. Haſſo iſt ein herrlich verſtändnis⸗ 
voller Zuhörer, auf ſeine Verſchwiegenheit iſt unbedingt 
Verlaß; man kann ihm alles ſagen, alles ſagen. Sogar, 
daß man den Mann mit dem energiſchen Geſicht und den 
durchdringenden Augen merkwürdigerweiſe nicht ſo raſch 
vergeſſen kann, wie es eigentlich ſelbſtverſtändlich ſein 
follte, „denn was geht uns jo ein fremder Mann an, nicht 
wahr, Haſſo? Wer mag er überhaupt ſein, vielleicht iſt er 
gar ein Hochſtapler, er war ſo elegant? Aber nein, pfui, 
fo ſah er nicht aus, ſolch einen oſſenen klaren Blick hat 
lein ſchlechter Menſch. Haſſo, was meinſt du?!“ 


Haſſo wedelt zuſtimmend, auch er tft der Anſicht, daß 
ſchlechte Menſchen keinen offenen Blick haben; in vollſter 
Harmonie wandern Herrin und Hund weiter. Giſelg 
denkt an alle möglichen Dinge, fie freut ſich an der Vor⸗ 
weihnachtsſtimmung nach dem erſten leichten Schneefall, 
überlegt, wo man wohl in dieſem Winter am beſten Sei⸗ 
laufen könnte und kann es doch nicht hindern, daß iich 
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Evangelſſch⸗Aulh. Kirchen ⸗Geſang⸗Berein 
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immer wieder der Fremde in ihre Gedanken brängk 
Schließlich ärgert ſie ſich über ſich ſelbſt und hält ſich eine 
energiſche Standpauke, ungefähr jo: Was ſoll das heißen 
Ich, Giſela Oſtercamp, eine verheiratete Frau, denke jeit 
ungefähr vierzehn Tagen ungebührlich viel, empörend viel, 
an einen fremden Manne, dem ich zufällig in einem Cafe 
und in einer Hotelhalle begegnet bin. Ich weiß nichts 
von ihm, und er geht mich abſolut gar nichts an — ad), 
es iſt einfach albern! 


In ihrem Zorn macht Giſela immer raſchere Schritte, 
Haſſo betrachtet dieſes Tempo als beſondere Aufmerkſam⸗ 
leit und ſpringt begeiſtert an ihr hoch. Aber die raſche 
Bewegung erfrischt und entſpannt fie, und als fie aus denn 
Walde heraus und in belebte Straßen kommen und Gi- 
ſela wieder langſamer gehen muß, iſt ſie feſt entſchloſſen, 
ihr Intereſſe für den Fremden als eine Begleiterſcheinung 
der Grippe anzuſehen, die ebenſo gründlich überwunden 
werden muß wie die Krankheit ſelbſt. 


Entſchlüſſe haben immer etwas Befreiendes, auch, 
wenn man ſie nachher nicht ausführt. Giſelas Stimmung 
hat ſich fo gehoben, daß ſie beſchließt, ſich nun gerade in 
Imperator⸗Cafe noch eine jertelſtunde hinzuſetzen, nur unt 
ſich ſelbſt zu beweiſen, wie gleichgültig ihr der Fremde tft, 
Trotzdem fühlt fie ihr Herz gewaltig klopfen, als fie die 
Tür öffnet, das kommt natürlich vom raſchen Gehen. Aber 
wie, wenn er wieder .. lächerlich, wie ſolch ein Grippen⸗ 
anfall auf die Nerven geht! Ein raſcher Blick fliegt durch 
das Lokal, der Fremde iſt nicht da, ſie hat ja niemals 
ernſthaft damit gerechnet, daß er da ſein könne, ſie hat 
gar keinen Grund, enttäuscht zu fein. Sie iſt auch nut 
berſtimmt, weil ausgerechnek Frau Seeger daſitzt. Die hat 
ihr grade noch gefehlt, fie wäre jo gern allein geblieben, 
aber nun muß fie doch wohl „Guten Tag“ jagen, da kann 
nichts helfen. “ 


Fortfeßung folgt. 
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verbunden mit Fahnenweihe 


Im Programm u. a.: 

9 Uhr morgens: Verſammlung der Vereine und Delegationen im Vereinslokal 

Wilfudſtiego 49, Halteſtelle Janowek“; 

9.45 Uhr: Aufſtellung der Vereine und Ausmarſch zur Kiechez 

10 Uhr: Feſtgottesdienſt verbunden mit Fahnenweihe; 

12 Uhr: Ausmarſch zum Feſtlokal darauf 

Empfand und Begrüßung der Feſtteilnehmer; 

Gemeinſames Mittageſſen; 

Feſtanſprache des Präſes des Vereins mit darauffolgender Uebergabe der Fahne 

durch die Paten ſowie Entgegennahme der Glückwünſche; 

8. Beginn der Darbietungen des feſtgebenden Vereins und der geladenen Vereine 
Zu dieſer Doppelfeier laden wir alle Vereine mit ihren werten Mitgliedern 

E ſomie die geſch. Freunde und Sympathiker unſeres Vereins herzlich ein. 

Die Verwaltung. 


Anme 
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mit Muſterbogen — Preis Zl. 23 


erpätetiä in Zeitſchriften⸗Vertrieb 


„Volkspreſſe“ 


Petrikauer 109 


genommen. 


Kleine 


Auda-Phbianite ss HüEMOnia““ muna-Babtanicta 


Am 30. September begeht unfer Verein in den Räumen 
des Kirchengeſangbereins „Rokicie“, Winutawfkiego 5, fein 


15. Stiftungsfeſt 


umme 


nimmt zwei ſolide Herren in 
Logis 
Allinſtiego 110, W. 5 
Eine Perſon wird als 
Aftermieter 
mit oder ohne Koſt auf 


Czerwona 1, W. 20 


add 


Anzeigen 
in der Sober 
Boltszeiiuna“ 
haben Erfolg!! 


Ude 


dos Selxetariat. . 


Deulſchen Abteilung 
des Texillarbelterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Aus luͤnfte 


u 3 
alt-, Nelnube- u. Rebeltffahengelgenhete 


Jar Auskünfte in Nochtafengen und Bastec: 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten dureh 
Nochtsauwüllle iſt geſorgt 
Intorvantſon im Webeltsininetiognt und in 
den Beieteden erfolgt durch den Verbanbsſekretür 
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Die Fachloumeinon der Neiger, Schoner. 
Andesder n. Schlichter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhgr abends 
in Fachangelegenhelten 
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Dr. Alfred Fischer 


Chirurg 
Speslaliſt für Nieren, Diofen- u. Harntrauthelten 


aurüdgelchrt 


Empfängt von 10-12 Uhr im Johannisſpital und ven 


imunun 
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ieee unt & 5—7 Uhr Nawrot 13, Tel. 10457 
ZI? Futtermittel Privat⸗Heilanſtalt 
u. Kohlenbude Dr. Z. RAKOWSKI 
e Hhrei-, Nalen⸗ und Halskrankhelten 
Ulleinftehende Witwe liegende wie auch kommende Kranke (Operationen u) 


Piotriowita 67 el. 12781 


Sprechſt. 11—2 u. 5—8 


Dr. J. NAD EI. 


Jrauenkrantheiten und Gebuetsbllſe 


Andrzeia 4 el. 228.92 


Gmpfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 
„r.. —. 


Kino-Programm. 
Luna: Karioka 
Metro u. Adria: Hier regiert der Humor 
Palace: Küsse mich noch einmal 
Przedwiosnie: Gräfin Monte Christo 
Rakieta: Csibi 
Sztuka: Abenteuer um Mitternacht 
Miraz: Brand an der Wolga 
Casino: Tarzans Liebe 
Europa: Was weiter, grauer Mensch 
Grand-Kino: Karneval und Liebe 
Capitol: Katze und Geige 


. 
Behandelt in der Hellanſtalt: 


